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D
ie Geschichte dieses Buches beginnt in 

der Woche nach dem G20-Gipfel in Ham-

burg. Allen war klar, dass die dramatischen 

Ereignisse der Gipfelwoche einen tiefen 

Einschnitt in der Hamburger Geschichte darstellen 

und die Stadtgesellschaft noch über Jahre beschäfti-

gen werden. Der größte Polizeieinsatz der deutschen 

Nachkriegsgeschichte stieß auf die Mobilisierung einer 

Protestbewegung, die es in dieser Vielfalt, Intensität und 

Zahl an Aktionen seit den Hochzeiten der Friedensbe-

wegung oder den Kämpfen um den Erhalt der besetzten 

Häuser in der Hafenstraße in den 1980er-Jahren nicht 

mehr gegeben hatte. Die Militarisierung des öffentlichen 

Raums fand eine Antwort von unten, die sich aus langen 

Kämpfen für ein Recht auf Stadt für alle speiste und 

die Straßen und Plätze für sich in Anspruch nahm. Die 

Ereignisse waren zugleich von einer ungeheuren Wucht. 

Euphorische Erfahrungen gingen einher mit traumati-

schen Momenten, Erfahrungen der Selbstermächtigung 

mit schmerzhaften Verletzungen, Polizeigewalt mit 

massivem Widerstand, kreative Aktionsformen mit 

Militanz. Und zum ersten Mal in der Geschichte der 

Gipfelproteste mündeten diese in einem Riot.

Verlag und Herausgeber*innen waren selbst in 

vielfältiger Weise in die Proteste involviert, sei es in 

der Freien Oase Gängeviertel, im Arrivati Park oder 

im alternativen Medienzentrum FC/MC. Bereits in der 

Woche danach entschieden wir uns: Wir wollten die 

Geschichte dieser einzigartigen Protestwoche aus Sicht 

der Protagonist*innen aufschreiben. Unser Vorhaben 

zeichnete sich dabei durch einige Charakteristika aus: 

— Der Fokus des Buchs sollte auf den Gipfelpro-

testen liegen. Wir wollten nicht, dass die Debatten nach 

dem Ende des Gipfels vor allem von der Repression 

bestimmt werden. Polizeigewalt, Gesetzesverschärfun-

gen und Strafprozesse sind zweifelsohne ein wichtiges 

Thema und werden in einem Kapitel dieses Buchs 

ausführlich behandelt. Mehr noch interessierten wir 

uns aber für die Seite der Protestaktionen und das 

Neue, das in ihnen geschaffen wurde. Und vor allem 

für die Strukturen und sozialen Zusammenhänge, die 

sie ermöglicht haben. Denn diese werden den Gipfel 

überdauern.

— Wir wollten die Proteste aus Sicht der Basis-

aktivist*innen, aus einer Graswurzelperspektive dar-

stellen, nicht aus dem Blickwinkel von NGOs, Parteien 

oder anderer Großorganisationen. Wir interessierten 

uns für die Stimmen der »Vielen«, für eine andere Art, 

Politik zu machen, wie sie in den Asambleas, Camps, 

Stadtteilversammlungen, alternativen Zentren, Struktu-

ren der Gegenöffentlichkeit Gestalt angenommen hat. 

Unser Anspruch war, die eigene Geschichte zu schrei-

ben, sie nicht den Herrschenden zu überlassen, deren 

Definitions macht in Frage zu stellen. Dieses Buch speist 

sich aus dem Bewegungswissen. Fast alle Beiträge 

wurden von den Protagonist*innen der geschilderten 

Aktionen selbst geschrieben. 

— Ein Charakteristikum der Hamburger Gipfelpro-

teste war die Vielfalt der Aktionen und ihre solidarische 

Bezugnahme aufeinander. Die Freitagnacht und ihre 

mediale Aufbereitung wirkten wie ein Rauchvorhang, 

der den Blick auf diese Vielfalt verdeckt hat. Dieses 

Buch stellt auch den Versuch dar, diesen Vorhang zur 

Seite zu ziehen und den Blick wieder frei zu machen 

auf die Komplexität der Ereignisse, die inhaltlichen 

Beweggründe der Proteste, den ungeheuren Reichtum 

an Widerstandserfahrungen und Aktionsformen. 

— Dies alles beinhaltete, dass wir die Vielstimmig-

keit und Diversität des Protests zum Ausdruck bringen 

wollten. Auch wenn wir selbst im Umfeld des Netzwerks 
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Recht auf Stadt verortet sind und diese Sichtweise 

in das Buch eingeflossen ist, wollten wir bewusst die 

unterschiedlichen Positionen und die Multiperspekti-

vität der Beiträge nicht nachträglich einengen und auf 

eine eindeutige Bilanz oder auf eine aus einer Groß-

theorie gespeiste Analyse schrumpfen lassen. Diese 

Vielstimmigkeit ist zugleich eine Einladung zur Debatte, 

zur Kontroverse, zur Selbstreflexion und kritischen 

Hinterfragung. Mit dem Buch wollen wir den Schatz 

dieser Widerstandsgeschichte bergen und zugleich die 

Diskussion neu eröffnen. 

— Und nicht zuletzt ging es uns darum, all die 

Begeisterung, all das Engagement und all die Hingabe 

festzuhalten, die Momente der Begegnung, des Aus-

tauschs, der Emotionen. Wir wollten eine Vorstellung 

davon vermitteln, warum es jenseits der medial vermit-

telten dystopischen Bilder für viele der Beteiligten die 

besten Tage des Jahres gewesen sind. 

Die Aktionen gegen den G20-Gipfel in Hamburg waren 

so zahlreich, widerspenstig und facettenreich, dass wir 

schnell feststellen mussten, dass unser Vorhaben illu-

sorisch war, mit dem Buch das gesamte Panorama der 

Gipfelproteste abzubilden. Auch dieses Buch enthält 

Lücken, die uns bewusst sind. Umso erfreulicher ist es, 

dass mittlerweile eine Vielzahl an Publikationen aus 

befreundeten Verlagen und anderen Projekten vorliegt, 

die unterschiedliche Perspektiven auf die Ereignisse 

einnehmen. Nennen möchten wir die Demonstrati-

onsbeobachtungen des Komitees für Grundrechte 

und Demokratie, das attac-Buch »Global gerecht statt 

G20«, die Broschüre »Rauchzeichen« der »autonomen 

gruppen« zur militanten Kampagne vor und während 

des Gipfels, das Riot-Buch aus dem Laika-Verlag, die 

Reflexionen des »Komitees 17« der Edition Nautilus, die 

Dokumentation »NO-G20« der Broschürengruppe, das 

Forschungsprojekt »Mapping#NoG20« und schließlich 

die in internationaler Kooperation entstandene Bewe-

gungschronik »To our compas in Buenos Aires«. Zudem 

wurde eine Reihe von Filmen gedreht, die sich mit dem 

G20-Gipfel in Hamburg beschäftigen, eine Auswahlliste 

findet sich in diesem Band. 

Den enormen Arbeitsaufwand, der mit unserem Projekt 

und seinem spezifischen Ansatz verbunden war, haben 

wir alle unterschätzt. An diesem Buch waren an die 

hundert Personen beteiligt, mehr als 50 Texte wurden 

mehrfach lektoriert, zum Teil in die Gruppen zurückge-

geben und neu diskutiert. 40 Fotograf*innen haben ca. 

150 Fotos beigesteuert. Der Designer Andreas Homann 

hat den Band mit Leidenschaft in unzähligen Stunden 

großartig gestaltet, um dem vielschichtigem Protest 

gegen den G20-Gipfel auch grafisch gerecht zu werden. 

Ihnen allen danken wir herzlich: für ihre Bereitschaft, 

einen Beitrag zu diesem Buch zu leisten, für das Ver-

trauen, das sie uns geschenkt haben, für die Geduld 

angesichts des langen Produktionsprozesses.

Widmen möchten wir dieses Buch allen Menschen, die 

in den Tagen dieser langen Protestwoche ihren Wider-

spruch gegen die Politik der G20 auf die Straßen getra-

gen haben, die mit ihrem Engagement die Infrastruktur 

für die Aktionen aufrechterhielten, die hartnäckig an der 

Aufgabe arbeiten, Keimformen einer anderen, gerech-

teren und solidarischen Welt zu schaffen. Ihr seid die 

Hoffnung, dass die Welt nicht in Barbarei versinkt und in 

die Hände von Rechtspopulisten und Nationalisten fällt.

THEO BRUNS  FÜR DIE HERAUSGEBER*INNEN
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